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Nichtanttlichcr Theil.
Zur Eijcnbahllfragc.

Die „Mon lags 'R tvuc " wldmet bem Expos6 des
bfterreichischcn H a n d e l e m i n i s t e r s über d i e E l s e n .
^ a h n f r a g e tine längere Vesprechung, der » i r nach»
folgende Stellen entnehmen:

..Die «uselnanders'tzungen d?s Herrn D r . N a n »
Han« habcn in der Olffcntlichteit elnen verblüffenden
Umdruck gemacht. Sc i t dem «usbruche der Krisis ift
llls alleiniges Schlagwott der Eisenbahnbau ausgegeben
worden, a!s das einzige große H-lfsmll lel in der allge«
lncmll, No lh . W l r sind die letzten, welche den Werth
tinc« ausgt0lhnten E.senbllhnbauee oetlennen. Denn zu
Nahe licntnt» find die Vortheile desselben für die Gegen-
lv»tt u'ld nicht unbedeutend sür die Zukunft. M a n be.
llbt die Cls'N» und Holzindustrie; es werden lausende
b°!' ArbcNerl, bei den Erdarbellen beschäftigt, und auch
"uf die Dxt i l indust l ie fallen werlhooll: Vrosamen ab.
^ ' « ist dlc llare Vcdeull,! g sür die Gegenwart. Die
^tm' .s t h ^ den Vorlh>,l . tah immcr neue Länderstreckcn
d<e llquemelc und rajchere Echi^ l^nvl ib int rng lrhallcn
'^d daß sich im Laufe dcr Z l l . «lfaljrullljsmühlg aller,
binys in einer sehr la„gen Zeit. industrielle Etadl sse«
lNlnl« länns der Eisenstrahen erhebcn. welche die Steuer.
l ^ j t d s Bandes heben. Allein das Schlußwort ist mit
K'wohn'cr Leichlserl<t»kelt hinausgewoifen worden und
wir gratulieren oem Minister ium, daß es sich nicht der«
^lben angeschlossen hat. W i r oetmeidcn, die Erfahrungen
"t^c.er Münder infolge eines Ubelhasteten Eisenbahnbaues
^u cilleren, w i r haben der naheliegenden Btispiele gcnug,
" l r brauchen sie nur in Ocsterleich'Ungarn zu suchen.
A " rapide Eis^nbahnbau der letzten fünf Jahre war
" Ulsache einer wahnsinnigen Lohnverlheuerung, die aus.

^chlzyllhallen leine Anstrengung vermag, weil sie unna»
lurlich ,ft Der Sandmann hat am meisten darunter gebüßt,
^ t i l seine Vodcnrente mit diesen Forderungen nicht in
^i ' l lanf f zu dringen war, und noch ist Ossterreich'Un-
llarn zu vicl N;r<culturftaal, um mit Vclfeiltsthung der
^tidwilthschajt ein solchls Mlsvcrhä l ln ls ertragen zu
^nnen.

I m Dränge dieses forcierten Eisenbahnbaucs hat
^ die Eisenindustrie auf einem Fuße etabliert, der sie
^ « r infolge der durch eigene Schuld verlheuerlen Nrbclls.
^hüe und Erzeugungslosten nicht zur vollen Eoncur-
^ i ' i l h i l l l e l t mit dem Auslande besühigt, dafür aber für
^cmale llsterrtichifche Verhältnisse zu groß ist, so daß
°lt Thätigkeit, wenn nach dem Aufflackern durch den
^'smvahnoau nur der gewöhnlichen Nachfrage der I n ,
^ l t r l e , der Land. und Hauswlrlhschaft zu genügen
^ ^ t , in sich zusammcnsil.lcn muß. W i l l man nicht,
^ b der Staat contlnulerlich und sinnlos Eisenbahnen

.seuilseton.
Irrsinnig.

«o»an von W. Henrich«.

Fünf tes Kapltel.
(Forlsthlmg.)

ẑ  . .<is war im Spätherbst 18^9, als ich unter dem
3''^ande des D r . Daols meinen Sohn aebar. Vom
^ W i n d e l befal le, der mich unfähl«, machte, mein Kmb
s ^'hen. htnte led nur, wie im Traum?, den Doctor
A " - daß es ein Sohn und daß er gesund und llben«,

^ . ..Als nun die Frauen sich anschickte,,, mich ln ein
^ ° " ' s U l l t zu legen, da stürzte P'bhlich D r . Dav is ,
^ , ^cälnpfen befallen, ln meinem Zimmer nieder. Um
t,l bcn traurigen Anblick des so plötzlich Erlranlten zu
l l n ! " " ' trugen die Frauen mich in das Nebenzimmer
a,.? l«a,en mich ln ^uciens Welt, welches toct sür st:
5 'Nlstelll worden war. damit sic in meiner Nüht wllre.

" " i « d?« Nacht« ihrer ben0lhi^t sein scllt,."
h.s « d a l , ! ' rief die Greisin, .sag? m!r, auf wessen

' ^ l ölest Unordnungen aelrosslN waren."
Vel l ." "^ " ' l " t n eigenen", sazle Karoline. „was d,e
«e,, °" anbelangt. — daß inan mich ins ?icbcr,z<mmer
^ l l n ^ b" te. bemerkte ich erst. als ich au« meiner
l>lh o. "wochle. Unterdessen waren die Flauen mit
l°"ln,n ,e beschäftigt, «u«, hallen sie zwei Milnner
t lu«^ l'ssen, welche den Doctor nach selnlin Hause

' >5ch erwachte endlich aus mtiner Otlüubung. und

baue, d. h., w i l l man nicht, daß die Gesammtheit der
steuerltllger eine einzelne Industrie subventioniere, dann
muß man sich auf eine Reduction der Elsenlnduftrie ge»
saßt machen. D ie Vortheile der übrigen Production«,
acdlcte aber, wenn auch namhaft, reichen doch gewiß ln
keinem Falle au«, um einen solchen Anspruch an den
Sleue,säck:l im Ernste zu begründen.

Fahl man den f l n a n z i l l . l t n Standpunkt in das
Auge, so ftcllen sich die Resultate der in unserer M o n -
archie leicht anzustellenden Veobachtunaen noch trübslli»
ger. U n g a r n , hingerissen von der Sucht, über Nacht
ein aroßer Industriestaat zu werden, baute Eisenbahnen
der Kreuz und Quere nach und meinte, baß ebenso
rasch die steuerlragenben Fabriken sich daneben erheben
werden, ohne zu bedenken, daß das ^and noch gar nicht
die Vorbedingungen zu einem Induftri lstaate ln sich
»rage, und daß es sich vorerst darauf beschränken müsse,
i/ne Schienenwege herzustellen, welche genügen, um die
Probucle seiner Feldwirtschaft dem europäischen M a l l l s
zuzuführen. Es ift in eine UebersHuldung gerathen,
welche die Staatefinanzen dem Vavlerol t nahegebracht
hat. ohne die Productionsfähigkeil des Landes auch nur
annähernd im Verhältnisse zu den übernommenen Lasten
g,hoben zu haben.

S o arg war es ln O e s t e r r e i c h nicht, zumal es
Leute gegeben hat, welche trotz der bel uns im Eisen»
bahnbau üblichen Kapitalsverschwenbulig und Kapitals»
Verluste nicht garantierte Eisenbahnen gebaut haben.
Dennoch sind die Staatefinanzen bei einem Punkte an»
gekommen, wo durch die Ansprüche des Eisenbahnbaues
das Deficit wieder aufzullben und umsomehr chronisch
zu werden droht, als man, einmal auf der schiesen Ebene,
durch lange Jahre zu solchen Herstellungen gezwungen
wäre.

Die „Neue freie Presse" hl.t zwar dem Handels»
minister vorbehalten, daß er den Fehler begehe. Kapital
und Zinsen zu verwechseln. Unse-e geehrte Collegln der»
füllt aber dabei selbst in die Fehler einer Vetwechelung.
Für die entstandene Eisenbahn sind allerdings Kapital
und Zinsen zwei ganz verschiedene Dinge, man kann ale
Leiter einer solchen niemals das vom Staate einmal auf»
gewendete Vaukapital und line für die die ganze Eon»
cesstonsdauer gegebene Zinsengaranlie verwechseln. Der
Standpunkt der Regierung ift aber nur der b u d g e t ,
m ä ß i g e und für sie bleibt es lzleiebailtia, ob sie ein,
Summe als Zinsengaranlie, al< Gauzufchuß oder ale
ganzes Herstlllungekapital gibt, sie muß für die V t '
deckung sorlitn, und findct sie dieselbe nicht in den
Siaatseinnahmen, so hat sie ein D l f k i t , da« ln der
Regel im Wege des Schulbenmachens beseitigt wi rd.
Es ist für die Regierung auch ganz einerlei, für welche
Strecke sie die Nuslaaen zu bestreiten hat. I n der>
Jahren 1874 und 1875 werden es die larnow'lelucho.

ka niemand bei mir »ar , so zog ich die Glocke. Glelch
darauf trat Luclc ein und ich bat sie, mi r mein Kind
ju bringen. <ls fiel mir auf, daß sie sehr bleich und
lrant aussah, aber ich äußerte m>ch nicht darüber, weil
Ich zu sehr mit meinem Kinde beschäftigt war, das sie
mir ln den Arm gelegt. S ie halle mich kaum wieder
verlassen, als ich sie lm Nebenzimmer stöhnen hvrle,
und aus dem Geflüster, welches dort stattfand, entnahm
ich, daß eln neues Unglück ln meinem Hause ausge-
krochen scl."

..Es war Lucle, welche erkrankte. M a n legte sie in
mein Ve l l , und die Ver»irruna. stieg « s » tzschßt, l »
lein Arzt im Städtchen zu finden »ar . "

„ O . mein G o t t ! " rlef V k t t e r Walpole. «Aber
wo war denn dein Gat te?"

„Auch er war unwohl", versetzte Caroline. «Er
blieb auf seinem Zimmmer, welches l « zweiten Stock
gelegen war."

„ U i d er kam nicht zu delnem Veistande?" fta^le
die Gr: is in, „<r lieh dich allein in all deinen D ran« .

«Freilich, wohl " , seufzte K«lo l ine; .al lein vielleicht
wußte er selbst nicht, was unten vorging. Auch halle er
mir oft gesagt, daß er nicht i » stände sein würde, zu^
gegen zu seln, wcnn mcine Sl»nde kommen sollt'. Er
hade viel mehr Angst vor dem kommenden Ereignis, als
ich selbst, und milchte am liebsten eine Reise machen und
nicht eher zurückllhren, bis alle« überstanden sei. Ich
aber halle ihn gebeten, mich nlchl zu vtllussel'. Ich v>r.
sprach ihm, lch wolle recht tapfer sein, er mvge sich oben
aus seinem Zimmer ruhig verholten, bis lch ihn rufen
lassen würde."

„ h m ' " meinte Mutter Walpolt, ..dalau« sollte

man folgern, d«ß es »och kein lange vorher überlegter
Plan war."

„ D u hältst ihn also auch der schwarzen That nlcht
für fähig?" fragte Karoline.

„ W i r wollen „ s t da« Ende hilren, autes K i n d " .
Wals die Gre»ftn «ln. „Erzähle mir jeden Umstand auf«
genaueste."

Und Karollne fuhr in ihrer schmerzllchen Erzilh«
lung f o r t :

„Lucie war in wenigen Slunden elne Leiche. Gle
»ar sehr entstellt, die Zuze ihre« Osichte« obll,a ver-
zerrt, l , wenigsten« H0cte ich die Fianen im « e b « -
zimmer sagen."

„Wer aber war denn in deine« Hal lst" . sr»«te
Mutter Walpole in scharfe« Tone. „ « « pfi«,te bich?"

,,G« »ar eine Frau an» der U»««Dn»»". »n t» , fA t t
Karolme. « I h r Name »ar Allison. S ie vermiethete ftch
gewöhnlich als Wär te r in ; sie .war, lvle ich leider be-
me,l ! t , t l m T r u l l e ergeben. Dle andere, eln junges
Mädchen au» der Stadt, namens Jane, war blo« z»r
Au«hilse da."

.Und der Doc lo t " , sragte die Kranke, „hat er »ich
nlcht wieder besucht?"

„ N e i n " , verletzte Caroline, „er ift vermuthlich eben-
falls gestorben. O " . seufzte fie. „Venn er noch lebte l er
lbnnte meine Identität beweisen."

„Uno auf welche Weise kamst du hierher?" fragte
dle Krank,.

..Ich wi l l dir erzählen, so viel lch selbst b«v»N
weiß", sagte das arme Opfer, „und du milyft e» bir
bann selbst erklären, wie da« Bubenstück gelang. V l .
Votavy war im Nebenzimmer, ich hvrte seine G t i » « u
Gr beklagte den Tod seiner geliebten Ga t t i n , wie er fte

»er, die rakonlhprotiwiner und iftrlaner Vahn sein, ln
den Jahren 1875 und 1876 wird die dalmatinische
Kinie im Vordergrunde stehen. Hätte der H: r r H«»-
delsminifter dem Abgeordnetenhause eröffnet, daß er ne»e
Str,ckcn zu bauen beabsichtige, so wären in den wette-
ren Jahren die Koft 'n hiefür aufzubringen gewesen —
f^.r den budgelmüßigen Stanbpuri l t ftel« da« nemlich«.

Die Regierung hat das nicht gethan. S ie hatte
den M u t h , zu «klären, daß sie erft die sisenbahntraze
studieren und dem Abgeordnetenhause den pr,rcipl l l len
Fraaevunlt, ob S t a a t « . , ob Prioatbohnbau vorlegen
«rolle, und daß sie erst d<mn nach einem gereiften Plane
die Bcrvollslä'idigung des Netze« vorzunehmen veabfich-
tigt. W. l l man nicht, wie dies leider in den letzten
bahren geschah, die unleugbaren Vortheile be« Elsen-
bahlibaue« in elne kurze Zeit zujammendlängen »nb un-
miltclbar daraus die Periode eines tiefen Verfalle« her-
llufbcschVtnlli, dlllin ift der Weg der R e g i e r u n g
als der Weg der Slütiykcit ohne UÜberlastung oder ohne
Ulberspannung der richtige.

Das Minister ium und die öffentliche Meinung
werden dabei Zeit und Gelegenheit finden, die er»a!,llle
Ptic,p,enfrage zu studieren. Und da» hat seinen unge-
heuren Werth, denn der Slaatsbahnbau, den man heute
als das Arcanum predigt, ift die nemliche Methode, gegen
welche u,an vor noch gar nicht langer Zelt nicht genug
Argumente auflreiben konnte, von denen elne«, die enor-
men Verluste des Staate«, nur allzu reell gewesen ,ft.
Es bleibt eine Frage, ob das denials gezahlte Lehrgeld
auch für heule gi l t , oder ob der Regierung nicht neue
Erfahrunaen schlimmerer Ar t vorbehalten find. Oe»iß
aber lft E i n s : Wenn man nach reifi'cher Erwägung zu
dem Entschlüsse yela, gt, den Staatsoahnbau zu inaugu-
r i t l l n , dann muh man sich auch sofort baiuber klar
seln, das aus der Hand verlorene Eisendahnweien wietzer
in dle Staalsvt lwLl tung zmuckzubelom«.«. W n » «<
nun außer bem Vereiche b?r Möglichkeit liegt, die «llten
sahne», zu fafsl^. so ift e« doch möglich, fte indirect
nachdrücklich zu beherrschen, wenn die neuen Linien so
ling'schoben werben, daß fie zur Lebensfrage der allen
werder». Das w i l l trotz Nothstand und Elend Über-
dacht und erwogen sein, weil ein Minister ium nur d«nn
in den Steullsückel are.sen darf, wenn den verlangten
großen Opfern ein Prei« gegenübersteht, der »ieder dem
ganz<n Lande zugute kommt."

Äeichsrath.
34. Eitznng des herrenhanfeK.

ütUien, 28. November.
S:. Durchlaucht w Herr Präsident Fürst Karl

N u e r s p e r g elössriet die S lhung um N Uhr 45 M m .
Auf der Mmisierbanl. ' Se. Durchlaucht der Herr

Miniftelprafibent ,jücft Adolf « u e r « p e r g , I h r e
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Excellenzm die Herren Minister: Dr . V a n h a n s .
Dr. U n g e r . Fceih. v. P r e t i s und Oberst Horst .

E« werden die Emläufe mitgetheilt.
Sect»on«ches Zreih. v. H o f m a n n theilt seine Er«

nennung zum Präsidenten des orientalischen Museums
mit. überfendet mehrere Exemplare des Programm« und
bittet, da» hohe Haus möge demselben seine wohlwollende
Aufmerksamkeit zuwenden.

Die überreichten P e t i t i o n e n betreffen zumeist
E i s e n b a h n a n g e l e q e n h e i t e n , sp:ciell den Bau
der Linien L a i b a c h - K a r l s t a d t . der Salzlammergut-
Bahn und von Iglau bis zur böhmischen Grenze; fer-
ners die Einbeziehung dtr penfionltrten Stabs« und Ober«
«lfizie« in da« neue Militür-Pensionsgesetz und die Auf»
Hebung des Legalisierun^szwanges.

Die Petitionen werden dm betressenden Eommissio-
nen zugewiesen.

Zur T a g e s o r d n u n g übergehend wird d ieEon -
s u l a r - E o n o e n t i o n zwischen Oefterreich-Ungarn und
Italien auf Antrag des Hofrathe« N e u m a n n der
Staatsoertragscommisnon zugewiesen.

Es solzen die W a h l e n in die Commission für
da« M i l i t ä r . Pensionsgesetz, die Grundsteuer-Regulle-
rungs.Eentralcommlssion, die Vaucommljsion für das
Parlamcntsgebäude und in den Staatsgerichtshof, in
welchen Freiherr Otto v. U p f a l t r e r n gewühlt wurde.

Das B u d g e t für 1875 wird nach Hinlangen
oom Abgeordnetenhause mit Umgehung der ersten Lesung
der Vudgelcomm ssion überwiesen werden.

8 1 . Gitznng des Abgeordnetenhauses.
W i e n , 28. November.

Präsident Dr. Rechbauer eröffnet um 11 Uhr
15 M i n . die Sitzung.

«nf der Ministerbanl befinden sich: Ihre Excellenzen
dl« Herren Minister: Dr. Freiherr o. Lasser . Dr . o.
G t r e m a y r , Dr . G l a s e r , Dr . Rilter v. E h l u -
» e c t y und Dr. Z l e m i a t l o w s l l .

»uf der Bank der Regierungsoerlreter: Ministerial«
talh v. G i u l i a n i .

Zur Vertheilung gelangen die Berichte des Vudaet-
ausschusscs über die Voranschläge: Ministerium des In«
nern, Eultus und Unterricht, der Finanzen und des
Ackerbauministerium«.

Unter den P e t i t i o n e n befinden sich jene der
ftelermärl>schen Landwirthschafl«.Gesellschaft in Graz we-
llen Einfuhrverbote« des russischen Steppenviehe« nach
Oesterreich, wegen Einführung totaler Grenzsptlie und we-
gen Rezelung des Vterinürweser!« ; die Petition der Eisenin«
huftrllllen um energisch« Inangriffnahme der Eifenbahnbau«
ten und um Herstellung der Bahnlinien Iglau'böhmische
Grenze, Wien.Zopr«fiö, Silleln.Furlh und L a i b ach-
K a r l f t a d t .

E« »i id zur Tagesordnung geschritten.
Abg. Dr. R o s e r begründet feinen Antrag auf

Wahrung der O ffenllichlelt für den Ausschuß zur Be-
ralhung wegen Rcform der politischen Verwaltung. Der
Antrag wird angenommen.

E« folgen m<h ere Ausschuß'Erg2lizungew»hlen und
»lrd sodann die Epecialoeball« über da« Act ieugesetz
fortgesetzt.

Die Paragrapht 13 bis 15 werden ohne Debatte
angenommen.

Zu 8 16 spricht Vbg. N e u » l r t h über die recht-
liche Natur der Kassenscheine. Die Gerichte messen den«
selben nicht den Werth vollen Glauben verdienender Ur-

leider nannte und gebot den Frauen, die todte Lucle,
die er für mich hielt — oder ausgab — so schnell wie
»ögllch einzukleiden, da»it die Beerdigung vor sich gehen
ttnn«. Ich lief mit schwacher Stimme: ssrederil! lamme
zu mir, ich l̂ de. Er lauschte eilien Augenblick, dann
fragte er die Frau: wer lpri<tt dort im Nebenzimmer?
sagtet I h r nicht, daß Lucle dort lranl liege? Auf mein
»lederholtts heisere« Rufen la» die Allison zu m!r und
hieß »ich schweigen. Ich schrie nur um so lauter nach
»eine» Gatten. Der sei fortgegangen, erhielt ich zur
Antwort. Sle entriß mir mein Kind und behauptete,
ich hülle es in die Wange gebissen und wüsse wohl
wahnsinnig fein. I n de« vergeblichen Kampfe um
mein Kind fiel ich in Ohnmacht — und erwachte
unter den Händen Dr. Pritchard« — im Irrenhause."

»Und er ist. glaub' es mir, von deinem wahren
Zustande überzeugt", sagte Mutter Walpole, „denn wer
löante »ohl, zumal ein Doctor, sich darin «rren, baß
du die Mutter des Kinde« warft. Er ist mit schwerem
Gelde etlauft — und wer tonnte da« gethan haben, »er
ander«, al« der Unmensch, dein Gatte, denn er allein
genießt die FlUcht« dieser Thal. Er wollte dein Geld
» l l e i n besitzen. de«halb ließ er dich für todt erklären
und hält dich hier unter dem Namen Lucie und al« eine
Wahnsinnige gefangen."

. — Ich fürchte, du hast Recht, theuere Mutter,
und ich kann nur auf eine Erlösung von oben hoffen."

„Und die wird dir »erden, zweifle nicht daran",
sprach die Greisin feierlich. Vor seine« gerechten Throne
«hebe ich seine Anklage, vielleicht noch in dieser Nacht.
d««n ich fühle, mein Ende naht. Verzage nicht, armes
W«ch. G«tt »ird mein Flehen erhören und dir einen
?KU« senden."

tH«tl«tz»»« l«l«t.l

künden bei, »ell die Unterschriften der Veamten auf
Kassenscheinen nicht gerichtlich protokolliert waren. M i t
der Erlheilunz des Rechtes zur Ausgabe von derlei,
Scheinen sei man zu frelaeblg umgegangen, woher denn,
auch die großen damit getriebenen Mißbrauche stammen.
Manche Institute gaben für zum Escomple angebotene
Wechsel nicht Geld, sondern ihre eigenen Kassenscheine
und entrierten damit eine nicht autorisierte Ausgabe von ^
Zettelgeld. Obgleich der Iuftizminister ein specielles, dies-
bezügliches Gesetz in baldige Auestcht gestellt hat. so furch-
tet Rebner doch, daß die Zeit zu kurz werden dürfte,
um dasselbe noch in diesem Jahre berathen zu ttnnen
und er beantragt daher eine Abänderung des tz 16 da-
hin, daß vor dem Zustandekommen dieses angekündigten
Gesetzes die Ausgabe von Kassenscheinen von der ftaat«
lichen Bewilligung abhangig gimacht werde.

Der »ntraq wird abgelehnt und § 10 sowie die
folgenden §3 17. 18. 19 und 20 nach der Fassung des
Ausschusse« angenommen. !

Der Ausschuß beantra„t noch die HlnzusNgung eines
neuen Paragraphen zu diesem Gesetze, nach welchem das
mit der N a t i o n a l b a n l abgeschlossene Ueberelnlom-
men. sowie die Statutin dieses Institute« durch da«
vorliegende Gesetz nicht berührt werden. (Angenommen.)

Zur Affaire Arnim
liegend uns wieder einige Iournalftimmen vor, die wir
zur Kenntniß nehmen wollen:

..Neue S t e l l i n e r Z e i t u n g " : ,.Am 9. De
zember soll der Proceß Nrnim zur Verhandlung kommen;
es ist aber möglich, daß ein Aufschub erfolgt. Graf Arnim
ist sehr leidend und die Aerzte hallen dafür, in vierzehn
Tazen werde er nicht schon so weit hergestellt sein, um
sich dln Stiapazen einer Perlb/ibiM'g unterziehen zu
können. Denn Rechlsanwalt Munlel führt zwar die
Arnim'sche Sache als Rechtsoerftändiger, allein er wird
bei den Verhandlungen sehr viel w«nig>r zu Worle
kommen al« der Graf, der sich in den Hauptpunkten
selbst vertheidigen wil l . Und ist sein B.finden nach drit.
halb Wochen nicht besser wie heute, so werden die Ge-
richtsärzte nicht umhin ttnnen. die Vertagung der Ver-
handlung zu beantragen. Die Zeua/n sind zwar schon
geladen, allein das verschlügt nicht«; sie können eine
neue Vorladung erhalten. Möglichenfalls beantragt der
Angeklagte schon in diesen Tagen, daß der Termin weiter
hinausgeschoben werde. Wir stehen vor schr wichtigen
und folgenschweren Verhandlungen. Der Reichskanzler
Fürst Bismarck hält sich überzeugt, «rnim sei schuld'g;
das sprach au« Vlsmarcks Mienen, als er am Samstag
im Reichstage beklagte, daß gerade höchstglsteUle Personen
gewagt hüllen, die Maj<st2t des GesetzlS zu beleidigen,
und nicht ellva, meinl« der Kanzler, blcS die Bischöfe,
sondern in erster R îhe den Grafen Arnlm, dessen Sache
Windthorst in die Daballe hinelrge^aen halle. Die
Arn'M'Affaire liegt auf unseren polit schen Kreisen wie
Blei und leider noch larg« wird sie uns bed:ticken; d«nn
dem Spruche des ersten Richters solzt eine Appellation
entweder selten« ca« Slaalsanwall« oder se lens de«
Angeklagten."

»Schles. Z e i t u n g " ; „Sicherem Vernehmen nach
wird in der Schlußrmhandlung gegen den Grasen Arnim
Ausschluß ler Oessentlichleit ron Seile des Staalsan-
walls beantragt w:rd?n. Tie Natur d:r bei dieser
Gelegenheit seitens dec Anlla e zur Begründung der
Strafanlräge vorzulegenden Document« (Dlpeschen ic.)
ließ, schon nach e^m. was bisher darüber in der Presse
o«rlaul:t-, d't Würs te n'ichl<it voraussehe", daß die
Verhandlung im Irtttr«sse des Staatswohles bei ge-
schlossenen Thüren stat finden w:rds."

. M o n t a g s - R e o a e " : ,Eine einlenkende Er-
klärung der „Nordd. Nllg.Ztg." über die Haltung eine«
Theiles der österreichischen Presse in der Arnim»Fra^e
hat eine ziemlich unerquickliche Episode gegenseitiger Re»
criminalionen und eines recht live, flüssigen Zeitung«-
ftreites in erfreulicher Welse abgeschlossen. D l - Meinun.
gen haben sich vielleicht nicht geändert, aber ihr Aus»
druck ist ein sachlicherer und weniger verletzenderer ge-
worben. Vcn beiden Seiten »erden dem Rechte selbst-
ständiger Auffassung und Ueberzeugung billige Zuae»
ftändnisse eingeräumt. Eine vollständige Objektivität der
Darstellung ist »ohl durch die Natur des Zeitungswesen«
ausgeschlossen. Zeitungswesen ist Parleiwesen und nie«
mand wird darauf rechnen, die flüchtige Taacsmeinung
immer auf den Wegen streng abwägender Gerechtigkeit
und vorurtheilsloser Prüfung zu finden.

Wir selbst haben, wie unseren Lesern vielleicht erin-
nerlich ist. uns in ber vielbesprochenen Frage auf Seite
der preutz'schen Regierung gestellt. Die Gesichtspunkte
staatlicher Disciplin und unterschiedsloser Handhabung
des öffentlichen Rechte« schienen un« vom ersten Augen-
blicke an. für die Beurtheilung de« Falle« maßgebend zu
sein. Seilher ist nicht« eingetreten, »a« un« zu einer
Modification unserer Ansichten genölhiyt hätte. Die Un«
tersuchung gegen den Grafen Arnim wirb allem Anscheine
nach mit großer G e w i s s e n h a f t i g k e i t und mit
sorgfältigster W a h r u n g aller R e c h t « f o r m e n ge-
führt. Die neuerllche Verhaftung de« Grafen mochte stch
al« ein Act der Strenge darstellen, aber sicherlich konnte
sie nicht in einen »cl der Willkür umgedeutet werden.
Und jene Strenge schien un« sogar eine nicht ganz un»
verdiente zn fein. Die höhere social« Etellung erhöht

das Maß der staatlichen Pflichten und e« war nicht er«
lennbar. daß sich Gras Arnim selbst in der peinlichen
Lage, in die er geralhen ist, des vollen Umfanges dieser
Pflichten bewußt geworden wäre. Er halle ein Beispiel
würdevoller Unterordnung unter das Gesetz zu neben,
gerade jetzt mußte er auf die Anwendung der kleinen
Mittel verzichten, mit welchen man die öffentliche Mei-
nung zu gewinnen sucht. Die Veröffentlichung der Eor-
respondenz mit dem Reichslanzleramle, die doch wohl dem
Grafen zur Last zu lezcn ist, war nicht nur ein Fehler,
sondern wenn sie auch nicht unter den Gsichleplinkt des
Strasrecht« sällt, jedenfalls der Ausdruck einer Unbot-
mäßigteil. die weder seine »nlläaer noch seine Richter
milder stimmen konnte. Wenn Graf Nrnim über per-
fönliche Verfolgung klagt, fo mag er sich doch auch ent-
gegenhalten, «ie sehr auf der anderen Seile auch das
persönliche seiner Hallung die Anwendung einer schärft»
ren und unnachsichtigeren Procedur herausgefordert hat.
Ob der Glaf in letzter Linie fchuldig gefunden »ird
oder nicht, ist für diefe Seile der Frage nicht einmal
en'scheidend. Wer selbst die Rücksichten gegen seine Ve-
hörde, seinen Staat, ja gegen seinen Souoerain in so
hohem Grade verleugnet hat, wird kaum berechtigt sein,
den Vorwurf der Rücksichtslosigkeit gegen andere zu
erheben.

Andererseils wirb man zugestehen müssen, daß eine
andere Auffassung wohl möglich und ihre w im tiäes
nicht von oorneher anzuzweifeln war. Die Forderungen,
die aus der inneren Natur des Slaalslebens, aus feiner
festen Gliederung in Ordnung und Disciplin fliehen,
sind der großen R,chlung der öffentlichen Meinung weder
so verständlich noch so sympalh'sch al« die Grundiuht
der persönlichen Freiheit und Selbständigkeit des Em'
zelnen. Leicht sieht sie dort Gewalt, wo mehr noch als
da« Zwangsrecht, die Zwan«spflicht des Staates vor-
liegt. Gerade bei der Besprechung de« FaUes Urnlm ist
dies vielfach in den Vordergrund getreten. Die Lust am
Scandale, die Freude, an dem großen Staatemann, in
dessen Hände die Geschicke de« deutschen Reiche« gelegt
find, endlich auch ein Zeichen vermeintlicher Schwäche
entdeckt zu haben, mag dabei im einzelnen milgewillt
haben. Aber es war begreiflich, daß gerade die sreifilini-
gen Blätter mit ihren ersten Inftlnclen, wenn man so
sagen darf, sich auf die Seile des scheinbar Unterdrück-
ten stellten und dabei zu übersehen schienen, daß es sich
in der Angelegenheit nicht um politische, sondern um die
ernsten Fragen vo;i Recht und Gesetz und von dem
Werthe der öffentlichen Institutionen eines befreundeten
Staales handle.

Daß diefer Auffassung weder die Feindseligkeit aegen
das deutsche Reich noch geaen seinen Kanzler zu Grunde
lag. ist seither von der «Nordd. «l lg. Ztg." selbst, we.
nlgstens indirect zugegeben worden. I n der That wäre
es in hohem Grade bedauerlich, wenn so vereinzelten
und vorübergehenden Erscheinungen irgend wilche prin»
ciplelle Vedeutung zugemessen werden sollte. I n Witt»
wie Verlin hatte man bei der Gegründung des gea««'
wältigen Verhältnisse« beider Staaten politischen Tl»'
dilionen, politischen Vorurlheilen gleichmäßig zu entsag
Nur da« wechselseitige VeMauen konnte die Vasis ditjl'
Verhältnisses sein. Dies gilt nicht nur von den 2 » ^
neten. inbezug auf welche die „Nordd. »llg. Ztg." gle^
anfangs einen nur gerechten und sachlich begründeten
Vorbehalt machte, es gilt in nicht minderem Grade von
den Völkern. Ueber die Gefahren einer Nusfr'schun«
alter Differenzen ist ihre zwar junge aber krustige Freund'
schafl hoffentlich hinaus. Aber auch augenblickliche M ' '
nunasoerschiedenheitln solllen beiderseils nur mit dlM
Maße dieser Freundschaft gemessen werden. Der i M
Arnim, so große« Gewicht man in Berlin aus ihn le^o
und wie sehr man sich durch die Haltung eines Th«" "
unserer Presse befremdet, ja verletzt gefühlt haben ma«,
war sicherlich nicht geeignet, die Reminiscenzen an v ^
ziehungen. die nun glücklich und für immer befelliat sin«»,
heraufzubeschwören. .

Indeß, diese Episode ist nun, wie gesagt, abgeschl^
sen und auch diese Zeilen haben nur den Zweck, der ot
sohnlicherm Stimmung, die offenbar von beiden S, ^,.
eingetreten ist, Nachdruck zu «eben. Daß wir raw °
Interessen beider Staaten vor Augen haben, bedarf le
ner Ausführung. Deutschland kann un« nicht mehr ^
ten, al« wir voll und ganz zu erwidern imstande st" '
aufrichtige politische Freundschaft, uneigennützige S ^ p '
thien, eine lebendige Mitarbeilerschaft auf allen Oet""
staallicher Kultur und fortschreitender ^vil 'salion. «
so warme« und feste« Verhältnis kann durch ' ' " « . ^
zwellen Range« nicht getrübt werben. Und legt ma"
Berlin auf einen Umschwung eines Theiles der h"»'»
öffentlichen Meinung auch inbetress der «lrniM'«ls°
Wcrlh. so scheint un«. man sei dort im °ll^uu»
kräftig genug, um diesen Umschwung ruhig abwarten ^
in der Sache selbst ftslk genug, um aus ihn " A ^ ,
ooraussichlllchen Ergebnissen des Prozesse« mit « " *
heit rechnen zu können."

Politische Uebersicht.
Malbach, l . Dezember. ^ ^

Bei sseslstellung der Matricularbeilräae l ^ ,ß.
im deutschen B u n d e s r a l h e erklärte sich °! M<l-
herzoglich sächsische Vl0ollmächtia.te beauslragl, m>l ^
sicht aus die ftuanz politisch bedenkliche Slei^run»
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Matricularbeiträge dem dringe«ben Wunsche Ausdruck zu
stbtn. daß noch vor »ufftelluna des Etat« pro 1876
°uf nt^t ^lnanzqutll'.n des Reifes ernstlich Vedacht ge-
nommln »erde. Er bezeichnete als solch« die Tabaksteuer,
linen Zoll auf Mineralöle, Erhöhung der Vtersteuer,
tine Relchsgewerbefteuer und elne umfassende Rcichsftew-
pelsttuer.

I n blr am 29. o. M . ln Paris ftaltgesundenen
Versammlung der äußersten Linken und der Linlen »urde
einmülhig die Ansicht ausgesprochen, daß man unoer«
Mich zur Vcralhuig de» Oesehentwurfe« über die
Cadre« der A rmee schreiten und jede politische Di«.
tusfion sowie die Gerathung der conslituNonellen Gesetze
bl« nach dem 1. Jänner vertagen solle. Man glaubt,
dah in der morgigen Versammlung dcr drei Gruppen
t»cr Linken ein gleicher Veschluß gefaßt »erden »lrd.
Da die Fraclionen der Rechten auch dtlselben Nnschau«
ung sind. ficht man eillsl scl,r luh^m Wiederaufnahme
blr Session entgegen. — Der pariser Corespondent der
..I"t'-ptl,bance belge" erllürt die Gerüchte, daß die
V o n a p a r t l s t e n von (ihlselhurft und die L e g l t l .
lnlften von Frohsdorf die Weisung erhalten haben,
bit Eonstilmerung des Slplennal« zu bekämpfen und
»tgm die constllulloi'tllen Vesetze zu ftimmen, für
Llllubwürdlg.

Der e n g l i s c h e Gesandte S i r Henry M lo t
ächtete an die P s o r l e elne Note. zn «elcher derselben
b'lanntgegtben »ird. daß der Sklavenhandel zwischen
Wlnga;, und der Verberel und in andern Theilen des
otlomanischen Reiche« täglich an »usbhnung gewinnt.
Der Gcoßoezier versprach ln eiuem Antwortschreiben,
"ll'lsame Maßregeln zu ergreifen, um diesen Handel zu
hemmen.

Der i t a l i en i sche Unterrlchlsmlnlfter V o n g h l
Überreichte eine Vorlage über die Gehaltserhöhung der
Etcundarlthrer um 4(1 Perzenl und ist entschlossen, aus
dcren An"al,me eine Lablnelsflalze zu machen.

Aus S p a n i e n verlautet, daß D o n E a r l o s
^M General D o r r e « a r a y neuerdings den Oberbefehl
°na»tragen habe, dieser aber sich weigere, denselben zu
llbernlhmm. Der Kampf am 25. auf dem Verge San
^iarcial war nach einem Verlchte der ..Kölnischen Zel«
"lng- slhr mörderisch. Die Carliften Überrumpellen elne
'̂ ldwache und kamen bis dicht an die Laufgräben, »o
"ann Mann gegen Mann gefochten ward. Nach dcm
^fechte sand man vierzig tobte Earlisten; auch die Ver.
l""e der Truppen waren empfindlich. Von einem Siege
, " ^ l i s ten war leine Rede; indeß unterliegt es leider
mneln Hwtlfel. daß I r u n zum zwellenmale belagert
°""en wnd.

Die in auswärtigen Zeitungen verbreiteten Nach-
tlchten über die S c h l i e ß u n g der U n i v e r s i t ä t e n
oon C h a r k o w und K i e w ln R u ß l a n d sind un-
dlchr. Hur Zeit ist von Wirren ln höheren vehranstallen
"»her den ln Petersburg vorgefallenen nlchl« bekannt,
""d sind allgemeine Maßregel., gegen die H0l,e«n «ehr«
sol len in keiner Welse beabsichligt.
, <iln Circular » g r i f l Pascha « an die Rtprä.
'""°nz der fremden Mächte zeigt diesen °n, daß hmfort
'" Uebtltinftlmmung mll dem Gefltzl über da« « r u n d «
^ l l e n l h u m . »elche« die Fremden den lürlilchen Ul>
Khanen gleichstellt, alle der Pforte durch die sremden
^"Njlt«ln mitgetheilten «cten oder «inlwürfe unbeachtet
Leiben »erden. Sie müssen unmittelbar den lürlifchen
"Förden übergeben werden.
2 Der Candidat de« griechischen Ministeriums,
3 ° l l o « , wurde mit l>5 Stimmen zum Präsidenten der
^lNNer gewühlt; 37 Stimmzettel waren unbeschrieben.
. I n den Provinzen P a r a h y b a und P e r n a m -
^ c o sind reli^ose RuheslürunglN ausg brochen. Die
^culcrer riefen: ..Nled r m t den Fielmaultrnl" Den
3^"ß hiezu gab die Perurlheilung der V'schvfe oon
' ' " a und Per.'llmbuco. D>e Rlgierung hat Truppen
?t> Kriegsschiffe von Pltnamduco. »aha und Rio
7>'ande d:l Norle dahin beordert und die n0lhi»en Maß.
"« ln ergriffen. D,e Ruhe dürfte bald wieder her-
«Hll^ftin.

Sparlasscwchn.
,. Wir ersehen au« den veröffentlichten Daten der
,?in,sllativen Statistik über den Eland des Epar-
^lvesen«. dahin Oesterreich ein sehr empfänglicher
"b Nlsundlr «öden für dies« Institute ovlhanden ist.

b„ ^ ' ' r "sehen, daß Olsterrelch. was dle Culliolerung
^ ^pllttasstwescns anbelangt, unter den europäischen
l°tt""t° ln erster «lnie steht. Die Zahl der Spar.
^ " belüull ftch atgenwästlg auf 259, und hat sogar
- " ^ristnjilhle l«7.'j eine Vermehrung um 26 erfahien.
^.^"chlM Jahre die Einlagen sich auf 225> M'lllonen
' m ! " - Das aesammle Cinlagengulhaden betrug 482
^ n " ' um 79 M'lllonen odir 19pZt. mehr gegen

7°lj°hr 1872. ^ ^ ^
tzt,» ^ " Oesterreich betrügt gealnroärlla dle Z°t^ der
in " ^ t n . I n t e r e s s e n ten 1.207M0 und wird
^ s ? " l " Veziehung nur von Grohblilannien. welches
H l > 7 0 und von Frankreich, da« 2 021.228 Inte-
Zff " " ausweist, ubellrossln, wogeaen es. was die
d>< ^ , " " «nlaqen anbelangt, hinter England, welKls
l'llih, "^nz.sslr von 5)78 Millionen anfwllst. zurück.
l l°n^ " " °uch vor Deulschland. welche« 320 M i l .
" ^ t i f t " ^ Frankreich, das 215 Millionen liinlazen

I n Oefterrelch entfällt eine Sparlasst auf 89.383 -
Einwohner, tn Frankreich auf 31.231. ln snalanb auf
6545; es kommen ln Oesterreich auf 17. in Frankreich
auf 18. in England auf 12 Kopfe ein Einleger und
stellt fich das Guthaben per Einleger ln Oesterreich auf
399 fi.. in England auf 206 fl.. in Frankreich auf
106 fi.; das Guthaben per Kopf der Vedölterung in
Oesterreich auf 23, in England auf 17, ln Frankreich
auf 15 ft. Man ersieht au« diesen Ziffern, wie hoch«
entwlckelt da« Spallassewesen in Oesterreich sei.

Die finanziellen Fachblätler find jedoch nicht ge-
nelgt, hierin so ohne weller« ein erfreuliche» Moment
zu erblicken und fie find der «nftcht, daß gerade in
dieser Prosperität der Sparkassen, daß in diesen Anlagen«
ziffern doch nlchl allein der Sparftnn der Veotillerung
zum Ausdruck gelange, sondern auch ein Zeichen des
Stillstandes des Handel« und der Industrie z> er»
blicken fei, »elcher Stillstand Tausende veranlasse,
stall ihre Gelder ln Handel und Gewerbe zu sructifi.
eieren, e« vorzuziehen, dieselben einfach in'die Sparkasse
zu legen.

E« ist die« aber elne nalkrliche. instinctive Folge
der letzt ftaltgefundenen Deroule aus voltswirlhschaft-
llchem Gebiete, die bekanntlich bei der Sucht nach vermehrten
Reichthümern und bei den Verlockungen zu rvaghalstgen
Speculationen mit großen Verlusten endete, so daß man
fich bel den Sparkassen lieber mit k l e i n e m , aber
sicherem Gewinn begnügt und zufiedenftelll. anstatt
ln verlockende, jedoch unberechenbare Geschäfte sich ein»
zulassen und demgemäß seine Ersparnisse aufs So el zu
s'hen, d. h. alle« zu verlieren.

Hagesneuigkeiten.
— ( K a i s e r re ise i n Auss ich t . ) Wie dem

in Iara «scheinenden „Nationale" au« Wien »ilgelheill
wiro, beabfichligl Se. Ma jes tä t der K a i s e r i « nlich.
fteu Frühjahre zu« nften»ale Dal»atien z» besuchen. Der
Kaifer foll diese seine Umsicht de« Statthalter von Dal.
«alien FgM. Varon NMch eröffnet h^ben, als der Lan,
desches vor seiner Abreise von Wien vo« Monarchen in
Privatandlenz empfangen worden war.

— ( G r i n n e r » n g « « e d a i l l e . ) Ve. Majestät der
Ka iser spendete Grinnn»ng««edaillen an die Marine»
Osfizle«, »elche die Schlachten bei Helgoland »nd it»ssa
»ilwachlen. Die Medaillen sind ein Theil von Gold, ein
Theil von Silber, ein Theil von Vron;e. Dieselben haben
a»f der Avetsseile da« Vlldnis Tegetlhoff«, auf der Rever»,
feite ewe Victoria. Die goldene Medaille erhielten die
Vmler Tegetlhoff«, di« Ad«irale Vo«guignon, Pockh »nd
Petz; sie silberne Medaille die ko«»ant>anle>, die bron-
zene die Ubligen Olfizie«.

— ( P a l l a « e n l a l i f c h e s . ) A» 29. b. fund in
Wien eine lUetsawmlnng der versassungstreuen El»b» de«
Abgeordnetenhauses behufs Veralhung Über die voll«wirlh,
fchaflllche ttage statt. E>»e wurde u« 11 Uhr eröffnet »nd
nach einigen einleitenden Worten de« Abg. Freih. v. Gich-
hoff wurde Se. Ercelleuz Abg. Dr. herbst z«« Volsihenben
gewählt. Abg. K a l l i r erllLlle sich gegen die Emsetznng
ewer Commission seilen« der Klub« und wie« darauf hin,
daß e« ja Ausfchusse de« Ha»fe« gebe, welche «an »it einer
solchen Aofgab« zn betra»«u ln der Lage wäre, denen «an
beziehungsweise positive Anträge z»welsen könnte. Neon»
stellt denn bestimmten Antrag: „Die versa««lung be»
fchließt. von der Wahl einer fpeciellen Delegation U«gang
z» neh«en und diejenigen Herren, welche Mittel z»r Ab,
hilf« der voll«willhschasllichen Krisis vorz»schlagen haben,
avfzufoldern, diefe Mittel in For« von AmrLgen i »
Ha»se einzubringen, damit dieselben den betr«ffcnoen A»s»
schüssen zur Berathung und Berichterstattung zugewiesen »er»
den. Dieser Antrag wurde angeuonmen.

— ( S l e r b e f a l l . ) I n Vraz starb a» 28. v. M.
Herr Joseph Scharsch w i b Gdler v. A b l e r l r e » , l. l.
<eeneral«ajor l » Ruhestand«, 77 Jahre all.

— g o l d e n e Hochzeit.) Am 24. v. M . feierten
in Vraz der l. l. itlandesgelichtsrath i « Ruhestand, Herr
Johann Pendl und seine Ge«alin Kalhaiina. umgeben
oon ihren Kindern und einer Echar blühender Lnlel, nach
einer bHahrigen gllilllichen Lhre ihre goldene Hochzeit;
nach einer stillen Messe hielt der dortige Herr Probst, Dr.
Rledl, eine ergreifende Ansprache. Nach der kirchlichen Em-
fegnung versau,welle das noch rüstige Jubelpaar alle scine
Lieben und Freunde zu eine« heileren Mahle, während dessen
viele telegra»«e «nd Briefschaften » i l den herzlichsten
GluckwUnfchen einlangten.

— ( « e r u r l h e i l u n g eines P f « r r e r « ) Da«
Schwurgericht in München verurlheille den Laudlagsabgeord.
nelen Pfarrer Mahr wegen Beleidigung de« Bezulsgelichte,
rathe« Nachwaier und des Landrichter« Dennerlein, began»
gen durch die Presse, zu acht Monaten Gefängnis »nd
Tragung aller Kosten.

— ( g » r V e v 0 l l e r » n l , « . »nd h ä » f e r .
S t a t i s t i k . ) V e r l i n M l « 1871 826.341 Einwohner,
wovon a»f die eigentliche einheinnjche Veo0ller»ng H22.487
Gmwohner lomnen. 414 616 find «äunllchen Oeschlechle«.
De« Adel gehöre» 7b7b Person« an Die jüdische Be-
vvllerung zählte 36,01b, die katholische Konfession b4,b69
Personen, die proleftanlische 729.712. die andeien Ri i : .
gionsgenvssenfchaflen weisen ln«gesa»»l 2191 Angehörige an«.
hä«jer M l Berlin 14.478. davon »30 öffentliche «e.
bü»be, dar»nter 17 Theater. 3 F«i«a«rel.^ozen, 70 v«r-
gnug»ngslocale »nd 116 »afthvfe.

— (g»r Vtali f t i l de« Kalf"»e»ira,ch».)
DU ^Pall Mall Gazette" schreibt: ,Von allen nrroM-
fchen Nationen verbra»chl Frankreich verhältnis»sßig die
qeringften Mengen an Kaff«. England, das doch so vl«l
Thee conl,«iert, verbraucht jährlich per Kopf 1^/ , Pfd.,
Denlschland 4, Dänemark b'/, . die Schweiz S. Belgi«,
8 ' / , , Holland 10' / , . die Vereinigten Staate» 7, U«a»l-
reich nnr 3 ' / , Pfd. per Kopf. I n leine» Lande jedoch ist
der Verbrauch fo stark »ie in Calisornien, »« »<)>/, Pfd.
a»f de» Kopf lo»«e»."

Locales.
K«r Waldbesitzer.

Unzählige V«l»»en erhoben ftch bereits z» »i«b«»
holten «ale» in forft» »nb landwirlhschafllichen Versa»»-
l»ngen, in T«ges« »nd Facholittern gege» das forftwidrige
S l r e » s a » » e l n in de» W ä l d e r n , s in Vl,ck a«l
den Bestand »nserer Nald»ngen r»fl Waldbefttzern die
Mahnung zu. .Schonet V»ere Wälder, beseitigt da« Wald.
ftlnlrechen!"

I n der „D. ^andw. gtg." läßt fich °ber«al» die
Sl i«»e eines Fachmanne» »der die Nachthe i l« d«s
S l r r u s a « »e lns fUr de» W a l d vernehmen, »ie solßl:

.Die e inz ige D l i n g » n g , welche der »old «-
hält. besteht in den von den Vä»»en abgefalle»«» VUltt«»
»nb Nabeln, der sogenannten Naldftre». Sie gibt d»rch
ihle Ztlsehung de« Voden die ih« dnrch die HolzeM,
nc>h«e enl'vgenen Stoffe wenigste»« z»m Theil wie»e»
zulück. Sie bllbel eine da»ernde Quelle do» Kohlensü««,
welche — dutch da« Regenwaffer in die tiefe gefllhrl —
kräftig dazu beiträgt, die »ineralischen Nährstoffe des Ve*
den« aufzufchliehen »nb die Verwitter»ng be« Gestein« z»
besölbern. Sie fängt den Schnee »nd das Regenwasser so»
wie die al«osphärilchcn Niederschlage übetha»pl a»f, e«»
hält den Boden dadurch frisch und fe»cht >»d schlitzt V̂ »
vor de« fo fchädlichen Anetrocknen.

Alle diefe günstigen Wirkungen der Vtte» a»s d»<
Gedeihen de» Waldes fallen fort, sobald ih« die btre» z»
gunften »»liegender Felder d»rch Sammeln entzöge» »lrd.
V« ist da« ein fo i » Finstern fchleichendes. »llmäliH »««-
zehrende« Uebel, so daß seine Nachiheile n»r do» denje»ig«»
gehvrig erkannt werden, »elche sich « i l der N»t»r bn
Wälder verlraut gemacht »nd ihren Wachslh»»sza»g lü«
gere Ieit anfmerlsa« beobachtet haben.

Dle Berechtigung. Slre» im Walde z» sa»»el«, D
daher von bcn Waldbesitzern »nb namentlich von » »
Staalssorfteu « i l den grvhlen Opfern abgelvll «ordn» «m»
dennoch wird fast alljährlich besonder« von bä»er l ich«»
Besitzern, welche in der Nähe von Städten wohnen, »« ß«
Gelegenheit haben, da« selbftgewonnene Slloh lhe«el z»
verlaufen, dahin gestrebt, da« so verlaufle eigene Sttoh
d«rch Waldftle» au» flember Forst z» «fetzen.

Derartige Anspruch« an den Wald »erbe» i» dH«»
Jahre, »o infolge der anhaltende» Irockenhelt die UeMe
an 3o»«elftroh allerding« nur müßig «»«gefalle» ist »ie«
der in Übertriebener Weise »nd mit Ungeftli» nhobe». U»
so energischer ist daher auch der Wldetfta»d, den die Forst-
beawlen diese» da« Mark der Wälder verzehrexde» Nebel
entgegensetze».

Durch die Trockenhell diese» I«hre» hat die 8a»b.
wlllhschasl selbst auf dem Sandboden nicht erheblich »ebr
gelitten, al» auch der angrenzende Wald.

Die diesjährigen Saaten »nb Pfianznngen i» d»
Wäldern sind vielfach »isrlllhen. I n den älteren K»U»re»
sind diele Pflanzen trocken geworden nnd selbst in de»
ha»baren Holze zeigen sich nicht »e»ige i » Absterbe» b«-
griffene Slüwmc.

Dozn lon>«t, daß ba« trockene Wetler die Ver»eh-
rung der schädlichen Waldlnseclen i « hohen Grade begÜM
ftlgl hat. »nd e« steht daher zu befürchten, daß d»rch Vieje
im nächsten Jahre neue Gefahren bereitet »erden. V i r»
nnn noch dem Anklängen der Landwillhe nach Slre» »ach-
gegeben, s9 wird der de« Walde d,rch die DUrre bereits
zugefügte kchaden nur noch verschli»«erl.

D»rch das Streusam«eln wild de« Walde a»ßer«
ordentlich viel geschadet »nd der Landw i r t hscha f t
verhältnismäßig wenig genutzt. Tüchtige Lllndwirlhe habe»
gar lein Veilangen nach Walbstie» »nd n»r die wenig«!
einsichtsvollen »nd die kleineren Wirthe, welche da« Stroh
verlausen, haben ihr Augenmerk dara»f gerichtet. ,s««b
«acht den Acker taub", ist ein alles Sprichwort."

— ( D e r H e r r L a n d e « r e g i e r , n g s l e i l e r
l. k. h o f r a l h R i t l e r v. W l d « a n n ) ist »i t de»
geflrigen Schnellzuge von Trieft nach jiaibach zurlickgelehrt.

— ( A u s de« v e r e i n s l e b e n . ) Der Unler.
ftlihung»vcrcin der laibacher ? e h r e r b l l d » n g » a n f t a l t
halt Sonnlag den 6. Dece»ber i « physilalifchen <lab»nele
(im ersten Stockwerke des i'vcealgebäude« nebe» be» M»-
seu») die diesjährige ordentliche Venelllloersa»ml»»g ab,
wozu sämmtliche Mitglieder eingeladen w»rde».

— ( B e i de» W o h l l h ä l i g l ei t»conc e r l e ) ,
welch?« zum Vortheile de« kranken slavischen L.o»posit«»rH
T o v a 5 o v s l y in der hiestzen tLilalnila stattfand, »»roe»
von wohl'haligen Händen 60 Gewinnfte gespendet »nd ein
Aeinelträgni« von 110 st. erziel».

— ( F l e i s c h t a r i s p r o Dezember . ) Da«Ps»nd
Rindfleisch defter Qualität von Mastochsen lostet 2» k.
mittlere Sorte 2b kr., geringste Sorte 21 kr.; von Kühn»
und Zugochsen kosten die drei Sorten Fleisch 26, 22 » d
«sp. 1»tr.
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— ( „ H H r o ä u k t i 3 ^ 2 l l l l l " ) Sonntag dm

33. v. M . fand die Generalversammlung diese« Uctienbnch»
drnckerei.Vnemls statt. Anwesend waren 16 Aclionäre,
»eiche 167 Actien vertraten. I » Verisicaloren de« Proto«
lolle« worden Dr. R a d e j und Josef H » p a n , zn» Schrift»
führ« Hugo T n r l gewählt. Ob»ann Dr . A h a ö l i »heilte
der Versammlung mit. doß sur die Filialdrncknei w M a r .
b u r g drei Offerte emlangten und er beantragte die Nn«
nah»e de« Offerte« Prof. Paj l , auf 12.000 st. baar und
Uebernahme von 1000 st. Passiven lanllnd. Dr . P o l l » ,
l a r splicht fUr Verlaus de« in der hiesizen Verelnsdrnckerei
Überzählig:» und unnüihigeu Schriftenwateriale«. Ob«
»ann Dr . Nha^i». ' betonte, daß die Filiale Marburg
semerzeit zn« Nachtheile de« Aclienveleiue« um einen ver»
HHltni«mähig zu hoheu Preis angelaufl » « d e ; die laiba«
cher Vereinsoruckerei fasse Werthe Über 20.000 fl in sich.

1 . H u p a n und Genossen fprechen sich gegen den Verlauf
a»«; Redner räch, wenn die Hälfte de« emgezahlten «ctien»
kapitale« bereit« verbraucht wke, zur Liq»idat,on. Obmann
Dr . N h a ö l i l trat diefer Annahme emgegen. Dr. D o »
« i n l u s uaterftuht den Antrag Ahllciö lnbetltft de« Ver.
la»fe« der marburger Filiale, wenn e« gilt, die Vereint«
drnckerei in Laibach z» heben und da« Vlatt „Slov. Na .
rod" zu erhallen. I . N o l l i ftimmte fllr den Verlauf,
vorausgesetzt, daß e« andere Nuswege nicht g»bt. Der Antrag
auf Vnlauf der marbnrger Druckerei u « den Prei« von
13,000 ft wurde nnt 121 gegen 4k» Stimmen angeno«.
»en. — Dl« Verjawwlung scknilt nun zu den Ausschuß«
E r g ä n z u n q s w a h l e n . Gewählt wurde» die Herren
Vlathia« Kc^var in A»e,«perg, Josef Noll i in Laibach
und M . Hycn>»t i« Ttieft. — Obmann Dr. A h a c i ?
letzte die Finanzlage de« „S lev . Narod" auseinander, be,
dauert die geringe Theilnahme an den Abonnement« in flo-
venischen L^c» und Gesellschaftsreisen, beanlragt lebhafle
Thiltizk.'it inbetllff der Verbreitung und die Ne»behaltung
de« bisherigen täglichen Lrscheinen« diese« Blatte«. I . Hu«
p a n splach geaen tie tägliche und beantragt die rcöchenlllch
ein e?er dreimalige Ausgabe de« «Sloo. Narod". Die B«<
lxhallung der liiglichm Ausgabe wnrde mit 111 gegen 11
Eti»men beschlcssen. — H«ruach hielt der Verwaltung«»
ausschuß «ine Vcralhung, in welcher die Modalitäten de«
Verlaufes der maidurzer Filiale feftgeseyt wurden.

— ( K a m m e r m u s l t . ) D « Herren G e r finer
( I .V i o l i ne ) . M o r a v e h (2. Violine). Neb vö l> (Viola).
M e i ß n e r l^ello) «no g ö h r e r Klavier) treffen bereit«
Anstalten sUr die beantragten vier K a m m e r m u s i k «
A b e n d e . Der erste Abend bringt: 1. Streichquartett
vo» Josef Hay^n, opus 75. I)>mo1I; 2. Sonale für
Clavier und «ielio von F. Mendel«fohn,Bartholdy, opus 4 « ;
2. T i io von Veelhooen fllr Clavier, Vieline »no «lello,
UPU8 97. Der z w e i t e Abend: 1. Streichq»2ll«tl von
F. Schubert, ä - m o l l ; 2. Quariett. 6>mo1l, von Mozart, fllr
Clavier. Violine. Viola und Cello; 3. Tr io von Rubinstein,
opus 52, für Clavier. Violine und Cello. Der d r i t t e
Abend: 1. Slre»«tquartett von Veelhoven, ^V-clui-, 0PU3 18 ;
3. baffn«»»si? (Mozart) fllr Violine und Claoler;
l . Ouarlelt von Slheinbergcr für Clavier, Violine, Viola
u»d Cello, opus 38. Dcr v i e r t e Abend: 1. Stteillquar»
ten von Rubmfte'n. O m o l l , opus 1 7 ; 2. Streillquartelt«
fatz (ü-moil, ro>, F. Schuber«; 3. Quintett, k3 -äu l , von
N. Schumann, für Clavier, 2 Violmen. Viola »nl> Cello.
— Freundt echter Kammermusil werden diese« interessante
»nd fehr vergnügle Abende in «ussichl stellende Piogram«
kbhafl begrünn. Da« a»«Ubende Consortium hit die E in .
tlill«preife fUl s ä m m t l i c h e v i e r Abende so niedrig ge,
stellt. dc>ß selbst minderbemittelte Musikfreunde an diesen
Musilabeudtn lheilnehmen können, u. z.: 1 Familienlarle,
gilllg fur 3 Pelsonen. 6 fl ; eine Personenlarle 2 f l . 50 lr.
ö. W. De» Vernehmen nach haben fich in den bei Herrn
C, S . T i l l am Hauptplahe ausliegenden Subscription««
bogen bl» heule bereit« 70 Musikfreunde eingezeichuel. Wir
»ünfcheu dem unternehmende» Consortium, daß sein loben««
«erlhe« Projecl in allen Oeselischastslieisen îaibach« recht
lebhafte The'lnah«« finden »öqe.

— ( V o r g a n g be i K i r c h e n « » n d P f a r r «
h o f b a n l i c h l e i l e n . ) Die wiener Vlälter enthalten nach«
stehende N o l i ; : gur Regelung der cvmmissionellen Concur«^
«»»»Verhandlunaen belllsseud baulich« Herstellungen an den

eine« öffenlltchen Patronate unterstehenden Kirchen und
Pfarrhöfen wurde eine Vorfchrift erlassen, in »elcher e«
hecht: Sobalo b«i der politischen Bezirlsbeh0rde da« An-
suchen um die Vornahme von Helftellungen der erwähnten
Art «inlangt und von dem die«fall« aufzufordernden Ve«
zirlsbauamle, eventuell de» betreffenden technischen Fnnc«
tionär, da« Vanproject verfaßt worden ist, hat die Vehörde
die Eoncurrenz« Verhandlung auszuschreiben. Zu diefer Ver.
Handlung, welche unter der Leilung eines Veamten der
Vezirlshiuptmannschafl und unter Veizi'hung eine« Staat«,
technil«« als Sachverständigen stallzufinden hat, sind die
Patronatscommisston, die Kirchenvorftehir, der Gemeinde«
vorstand, eventuell wenn mehrere Ortsgemeinden ,inzepfarrt
find, deren Vorstände »nd. wenn ersorberlich, die Anrainer
einzuladen. Vei der Verhandlung felbft Hal vor allen der
Slaatslechniter da« Nauproject und die damit verbundenen
Kosten darzulegen, und ist hierauf die Iraze der Noth«
wendigleit und Zwellmäßigteit der Vauführung einer ge«
nauen «ölürlerung zu unterziehen. — H»edei ist mit Hin«
blick auf die auß:rordenlliche Belastung der üfsenllichen
Fonde da« Augen»«! darauf zu richten, daß zwar der
H a , solid »»«gefUhrt, jedoch j td« Überflüssige »»swand
sorgfältig v«r»ied«n werde.

— ( Z u r T h e i l u n g der V l l d b a h u . ) Der
„Deulfchen Zeitung" wird «ilgetheil», daß die Commission
zur Verathung der Trennung««Modaliläten der SUdbahn
ihre Albeilen vollendet uud ,hre Unsichlea in eine« Pro.
memolia an den Handelsminifter auseinandergeseyt habe.

> I n dieser Denlschlifl wi ld auf die Schwierigkeiten der
Anlegung eine« Eisenbahn»Orundbuche« fllr die SUdbahn
tzlngennes'N, da die qanze Piioritälenschuld auf da« öfter«
reichlsche Ncy alleln eingetragen werden mUhe, dessen Werth
lau^e nicht so groß ist al« die Plioiitülenschuld. Da«
österreichische N?h «Urbe Ubeidles ln eine weil ungUnftigere
^age gebracht al« das ilalienlscke. da die Pliorilälen.Ve»
siher an jenem ein dlingliches Necht hätten. Die Sicher»
ftellung, welche von der österreichischen Gesellschaft im
Falle der Trennung gegen etwaige au« der Inlabulielunz
sich ergebende Zahlungsoeipstich.uugeu gesoldert weiden
wllrde, mUßte sich fo bedeutend steigern, duß jede Operation
fast unwüglich wäre.

— ( I i s e u b a h n v e r l e h r i m O l l o b e r . ) Dem
Answeise Über die Vetriebseinuahwen der üfterrelchischen
Vahnen entnehmen wir folgende«: 1. S U d b a h n . Ve.
fördert wurten 775,813 Personen (99.808 weniger al«
im Ol»ob«r 1873) und 7.671.412 Z>r. Flachten (3085
weniger als im Ollvber 1873) ; dle Oesammleinnahwen
belrugen 3.210,464 fl. (132.764 ft. wenger al« im
Dllober des Voljahre«). — 2. R » d o l f « b a l , n . Vesür.
deil w»tde» 139,338 Personen (5205 weniger al« l »
Ollober 1873) und 1.953.265 gtr. Frachten (201.088 glr.
mehr al« im Oktober 1873) ; die Vesammteinnahmen be«
trugen 277,084 fl. (46,059 f l . mehr als im Olivber des
vorjih««).

! — (Thealerberlcht.) Die Direction beeilt sich
« i l Wiederholungen der erst vor l»rze» vorgesuhrten Nooi»

'täten. Vei der gestrigen Vorstellung eicellieile Fr l . K l a u «
,al« Giüfi i , ^ A n d r e a " durch «eifterhafle«, gesühl. und
, au«druck«voll<« Spiel. Fr l . K r U g e r (Stella) betrat leb«
hafler und freundlicher d« VUhne, als gewöhnlich. M i t dem
Möblement befaßle sich die Nuhneninsptclion nicht abson«
derlich; ter Kamm sammt Uhr paradierte in fUnf Abthei-
lungen auf dtlselben Stelle.

Für die arme Witwe mit st Waisen in Hühncrdorf
sind einglganger» : Von eine» Ungenannten Kleidungsstücke,
ein Kins«f»e»no 2 si.. von U R. If l .

(X8. Im g ftr-g'n Blatie ist irrig ana/gebeu worden
Fra» Vlnoermeifttrm P y r anstatt Fra» Schlnldmel«
fterin Schmidt.)

Danksagung.
Ter gefertigt« Obmann de« Ottslchulralhe« z» Weißen«

fel« fühlt sich angeneh« verpfllchlel. den» löblichen Go« i6
be« lrainischen Schulpfennia« in L îbach sür die ansehn-
lichen, dcr Volksschule z« Weiheiifel« cjlrßmUlhig gespend««>
ten Lehr« »ad Lern«illel den höflichsten Danl i » Na»en l

de« Ort«fchnlrathe« «md der btthelllen Sch«lj»gend hlewil
öffentlich abzustatten.

W e i ß e n f e l « , a« 30. Nov'wber 1874.
Üaepar plesch.

Obmann des Orieschulralhe«.

I n faibach verkehrende Eisenbahnznge.
Cüdbahn.

«on W i e n Poftzug !i Uhr 4 Min, nachwill.
„ ^ Schnellzug « ,. tt „ abends,
,. .. Eilpoftzug 2 „ 4« „ nachtS.
„ ,, gemischter gug 9 . 17 ,. abends.
,. T r i e f t Schnellzug 10 „ i l l ,. vormin.
^ „ Poftzug 12 „ 5? „ mittags,
,. « Gilpostzug <j ^ 42 „ nachts.

„ gemischter Zug 4 „ 45 ,. früh.
(Die EilzUge haben 4 Min., die Personenzüge ckca

10 Min. und die gemischten Illge circa ' , Stunde Aufenthalt)

Nndslfsbahn.
Abfahrt: 3 Uhr 55 Min. nachts bis Valentin.

« 4 „ — „ nachm. ^ „
«nlunft: 2 „ 30 „ nacht« von Valentin.

11 „ 50 „ vormitt. „
7 „ 5 « fiüh von kees (vnlehrt nur

an den laibacher Wochenmarltstagen).

Neueste Post^
W i e n . l . Dezember. Se. Majestät der Kaiser

wlrdtn am Donnerstag den .'i. d. M. , in Ofen Audlen-
zen zu ertheilen ylruhm.

W i e n . 1. Dezember. Vel der heutigen Ziehuns
der 1864:r Lose wurden sollende Trlsser ge^oaen: Serie
'j'i83 Nr. 62 yswinnt 200(X)0fl.. Scrie 0.'l2 Nr. 50
Ntwinnt 20.(XX)fl,. Serle 632 Ns. 5,2 czewinnl I5> (XX'fi.
Serie 1670 Nc. 2 gcwlnlt lO.OOO fl. Weiter wvlden
aezoaen die Kerlen: 66l 1440 1891 2235 2325 2479
2560 2761 3059 3l6N 3371 3904.

L o n d o n , 30. November. E»n Telegramm dtt
„Times" von Eonslantlropel, 29. November, meldet:
„Oblzleich die Pforte die Suzeliinelät über die Donau»
sülstenlhümer n,cht auf^he. siehe doch bllrlffs der ru»
manischen Vertrage infolge guter Dieriste Englands bcl
den belheillgten Mächten eine befriedigende Lösung zn l l -
warten."

Telegraphischer Vechselcurs
vom I. Dezember

P°Pier:Rtntt «9^^. — Silber-Rente 74 55 — I^iO"
St»ale-«nlehen 10»j 7?>. — Vanl.Zlctien 1^7. (lrebil'NcNtN
2^3 - - London 110 2V - Sllber 10'» 8) . «. l Münz-Du«
cattu - N^^ l fy^zh '^ i j ^

W i e n . l . Dezember «Uhr. Schlußcurfe: «rrdlt 83325.
Nnal, t.'j^ . Un,°u l>3 -, Francobune 57 75, H»>,delev<l"'
7li 75», ^tienl«bani <! ' — , hypolhelarrelllenbaul - . allacmllll«
Vaugesellschllst ̂ ,j k»si, Wiener «aubanl 45 50. Unionbaubant »s>- .
W«ch«lerbaub°nl 13 85. Bngittenauer 1 " —, Staatßbahn «04^»
ilombardll» 1V0 —, lommunallose —. Fest.

Auftekommeue Fremde.
Am I. Dezember.

l l l»«^> Me»«>t ^U>«>>,. Neismilller, Director, Haabberg- ^
Milller, Reichenberg. — Ovin, Verwalter, Viadmannsdorf. ""
ssurth, Vieiseueer. Hglen.

»»»»>> «l»»s«»nt. Vio. Monsaicone. — Vii i t , Nesider, °"
Vurger, Adelsberq — Pillellllch, Tr,eft. — Spitzer. Kausl'
und 'poppel, Wien. — «aossi, Htrainbura., — Äaunicher, Malt>^

» » < « > K:«^«»^»««. Maria Üeine und Iane^it, Mann,
IN»»«»'«». Tiiar Maria mit ssamilie, sieifniz - ^ '

Gamling. — »nna Smreler, i'aibaä'. - Matelii, Vta""^'
Horju!. - Marlovli. Vlicla.

>t«»>«^l««>»e«' « l » s . Oulic, Handelsmann, senosetjH^,

Meteorologische Beobachtunnen in ^ a i b a c h ^

KU.Mg. 730 04 - j . 5 o S V . s. schw ' «eg'N ^«b
l. 2 . N. , 726?^ ^ 8 , VSWsch«. Megen ^ge»

10 « «b ! 729.K.» -j-12n S mtlhig bewülll ' ,,
Morgen« Neg,n. «bertag« «egen abwechselnd dichter 9 ' ^

»arme.sehr ftuchte knft; einzelne Sonnenbl,cle; nachmiltag'^,
Nord etwa« qellchtet. Da« lagesmiüel del Vllrme - i ' 6? » "
7 3° Über l»,m Normal,. ^ -

Veronimnrlllcher Nedacteur : O t < o m » r V a m b e r g - ^

i i H ^ s ^ l t z F H ' i ^ t ' ^ l3 len, 3<> November. Man erwartete in Vürsenlreisen einen guten Nblaus de« Ultimo '» der Warenbranche. Diese Erwallimg in Uerdlneung m,< Gerllchten. bc l " n^
< < ) l ) l s k l 1 k s h l l ) » » den Abschluß «in« Emission von Prioritäten stimmte die vörse freundlicher und bewog die Conlremine zn eiuigen Declungen, nach deren Effecluierung d,e lurst stch l"
-i»a« eimäyiaten. ^ „

Oeld Ware
«t«t> > , ^ l 69 ,5 69 <k;
ß,»rn«. j " " " ( 69 l b 69 85
§»»«") «i»—«. i 74 5N 74 «s
» , rU . ) « » « « " « l . - - 7« e<1 74 «f
5«>. 183» . . . . . «69 - 2?« -

. ^.^4 . . wz-50 10« —

. . ' . . I0«75 15925.
. I860 zn 1 ^ st . . . 11» b0 114 -
, IN64

D««lwen.Ps«mdiritf« . . . . 1l8 «^ - -
1jr»«ie2«nlthm der st«tzl Vieu 102 50 103 -
« i l w » , « . . . , . . 98-- 9850

Wrl,«u.«t«nl,mu»ze.^olt. . . 97 50 blj —
H,tz «i'-!,b<ll,u.»lc. . . . . b« - 9825
V»i 'brHmzcu.R'll. 81— l^I«5

Aetteu von Nouken.
Geld Nare

«ng<»,«»ul . 13?«!' 1U?b(
««nl«trlw î b'— t'tl —
V»bn»crebll»nft<,ll — — . ,

Held V a n
«reditanslall. nng« «26 75 2«? 25
Depofitenbanl 1»! '— 12?» -
««campleauftalt s«t» 98?> -
«r,! le».Vl»l . . s'?bO 57 75
b»^ l l ,b«n l . . . 7 2 5 0 78 —
««licu«lb«nl . . . . . 996 — 99» -
Oesterr. a2z. V»»l . . . — — - —

V«.c,lle»l<»»ft . 1 » 1 - 1V»
. . . 11150 11175.

^,, .^ . . l l «0 50 2075
^ i , ' » . l ^ , ^ . . . . 1 (4—104-50

Aetie» »»» ^lr«n4p,»t«Uuterueh«
««»gen

Geld N « ,
«Mo«««tzu . 137 — 13»
«»rl.?n°»i«.V«h» . . . . - «28 - 2«8,5
»,?«».l»«s!yffchilj..«tsllsch«ft 436— 4«8>.
»z,l»b«th.«eftb«!»o 19» - 11« 5<
«''lcbl'H.PzÜV l i ' i l l i .Vub»^^

<»ir,<f»> — — — - ^
herdinand«:?lorbbahn . . 1892 — 1897 -
ßr»n,-I°stVh-Val,n ^ 8 ^ 0 184 50
Lemb..lzern.«I»ssv,-«a5n I<3 144 ^
Ll»yb.«tMch. < ^ " ^ "
O»Ülrl sl»rd»eü»«llll 141 50 142

Held Ware
«llb°lf«.V,tz» 14950 l l »
«tll»t«d»hn 304 »»0 305 5'
Btldblihn 13050 181 50
« t i z .«a5n I9 l »> 191 50
Unz«n<cht ««ro«5HH> . . . 1 1 8 - 1 1 ^ 7 5
'Lnz«r<sHt O^bah» . . . . 5« 50 58
t . 2 « ^ ,,.«?!cll!4 1 « 0 - I«s

NauaesellschMfte«.
« , . »«»r. »«l»t>lllch«l: . . «3— 82 »5
W««n« ««M«^tllschl,ft . . . . 44 50 44 75

Vf«»»b»tefe.
L lznn. lstlrr. B»dn,er«öi« . . 9« - 97 —

dt« »« 8b z»tz«n» 87 . 8750
5»ti«u»<li,«i:, >. » , . . . 94 «5 9440
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